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xtxê folgten, fonöern aufjer auf ôen Sern öee gilmê uiel=
J*^ Daê 9?rotoïoIt übet bie ©eneroluerfammlutig

in Seen erfdjeint in ôer nädjftett 9?u«tuter ôiefeê SBIotteê.
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Die $d}uI=KinematograpIjie
in flmerifta.

Bon UJÏ. Surft) an, Seiter ôer oeutfefien Scfintc

in Stero g)orf.

CDOCD

Söenn (Sie ôer SDÎeinung finô, Ôaj3 ôie praftifefien 2tmc=

rifaner fid) fefion beeilt fiaöen, ôen finematograpfitfeijen
gilm im Unterrictjt etuättfüßren, fo irren ©ie fid). Dtx
SBert ôeê finematograpfiifcfien 9tnfcfiauungêunterricfiteê
roirö aud) fiier niefit mefir oeftritten, unö eê finö gafitreidje
£rganifationen an öer «rbeit, öer ©djulfiuometûoôe Xiir
unö Dox su öffnen. SSorcrft mangelt eê aüen Scfiulen an
öen nötigen «oparaten unö an gefcßultent Sefirpcrfonal,
baê ftd) auf öte oauöfiaöttng öer Sorfüfirung uerftefit. SBie
tauge öiefe ttmftänöe nod) ein ^inöerniö fein roeröen, lä$t
fid) fd)tuer oorausfagen. Da'n abtx öie 2cfiut£inemato=
grnpfite aüe Slmuartfrfmit öarattf I)at, eine Sefirmctfioöe ôer
^ufuuft su fein, fann fieute fcfjoit aie feftftefienö gelten.
SSetfudje, öie in geeigneten Vofaien mit Unterftüt3itng
profcifioneUer Miuu=©eiueruler gentad)t rouröeu, tonnten
aie ôurcfjauë öcrrieötgenö 6esetdjnet roeröen, ooroofil tnan-
d)t ©cfiüter öen Borfüfiruugeu niri)t im Sinne ôeê 2fy-

fact) auf Sfteöenfäcfilicfifeiten achteten, öte nid)t gum SBefen
öer finematograpfiifcfien Itnterricfitêftunôe gehörten. Dod)
finô ôiefe Betrachtungen auf ôaê Sonto ôeê fritifd)en ©tn=
neê ôer $ugenô ait fcfjreioen, ôie fid) etroaê ôarauf â-ugute
fiait, mit ifiren gefunôen ©innen mögtiefift niel su fefien.
Stnôererfeitê gafi ôie Sritif ôer Qugenô ôem Sefirenôen ei*
neu Stnfialt, roaê fiei finematograpfiifcfien Sefirfilmen auê=>

aufcfialten iff. SOteiner tlefieräeugung nad) gePrt ôer
©cfiutfinematograpfiie eine grofje gufunft, sumal fid) ôie
finematograpfiifcfie Sarftetlung fiei anôern ©elegenfieiten
ôeê praftifefien Berufêleoenê fefir gut fieroäfirt fiat.

Soie amerifanifefie ©cfiutïeiter üfier ôaê Stno ôenïen,
mögen öie nacfiftefienôen Slttêfiifirungen ôofumentieren.
©o fefireiot:

Wx. 3 o n Duxl) am, ©djultnfpeftor ôer ©taôt gort
Dobat im ©taate Qoroa:

Dtx SBert ôer lefienôen ^fiotograpfiien aie eineê £tlfê=
mittele fiei geroiffen Itnterrtcfitêaroetgen in ôen ©djulen
fann niefit langer mefir in grage geftettt roerôen. §an=
ôetêgeograpûte, ©efd)id)te unb 9taturgefd)id)te liefern ein
frudjtfiareê getô für ôie Betätigung nacfi ôiefer Sttcfitung
unô aufjerôcm fann ôer Unterridjt üfier gute unô mora=
Itftfie Seoenëfitfirung unô ôie praftifefic (Einroirfung mit
einem (Srfotg ôurcfi ôiefeê §ilfêmittel geforôert roerôen,
ôer nie juoor mit fo geringem Stufroanô an 3eit unô an
©elô erhielt roorôen ift. SBaê roir firaudjeu, ift ein moI)Z-
georôneteê ©oftem oon gilmen, öie uon einer angefcfic=
nen girma auefcßliep-Itd) für ttnterricfitêgroecfe fiergeftetlt
roerôen. Wan mag fiefi ju ifirer Sorfüfirung gcgenroärtig
in Heineren ©täoten ôer ©elegenfieiten fieötenen, ôte efien
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IM?" Das Protokoll über die Generalversammlung
in Bern erscheint in der nächsten Nummer dieses Blattes.

Vie Schul-Uinematographie
in Amerika.

Von N. Bnrkhan, Leiter dcr deutschen Schnle

in New Jork.

Wenn Sic dcr Meinnng sind, daß die praktischen Amc-
ritaucr sich schvn beeilt haben, den kinematographischen
Film im Unterricht einzuführen, so irren Sie sich. Der
Wert dcs kinematographischen Anschauungsunterrichtes
wird auch hier nicht mehr bestritten, nnd es find zahlreiche
Organisationen an der Arbeit, dcr Schnlkinomethodc Tür
und Tor zn öffnen. Vorerst mangelt cs allen Schnlen an
den nötigen Apparaten nnd an geschultem Lehrpersonal,
das sich auf dic Handhabung der Vorführung versteht. Wic
lange diese Umstände noch ein Hindernis sein werden, läßt
sich schwer voraussagen. Daß aber die Schnlkincmato-
graphie alle Anwartschaft darauf hat, ciuc Lehrmethode der
Zukunft zu scin, kann heute schon als feststehend gelten.
Versuche, die in geeigneten Lokalen mit Untcrstiitznng
professioneller Kino-Gewcrbler gemacht wurden, konnten
als durchaus bcfricdigeud bezeichnet werden, obwohl manche

Schüler den Vorführungen nicht im Sinne des Leh¬

rers folgten, sondern außer auf den Kern des Films vielfach

auf Nebensächlichkeiten achteten, die nicht zum Wesen
der kinematographischen Unterrichtsstunde gehörten. Doch
sind diese Betrachtungen aus das Konto des kritischen Sinnes

der Jugend zu schreiben, öic sich etwas öarauf zugute
hält, mit ihren gesunden Sinnen möglichst viel zu sehen.

Andererseits gab die Kritik der Jugend dem Lehrenden
einen Anhalt, was bei kinematographischen Lehrfilmen
auszuschalten ist. Meiner Ueberzeugung nach gehört der
Schulkinematographic eine große Zukunft, zumal sich die
kinematographische Darstellung bei anöern Gelegenheiten
des praktischen Berusslebens sehr gut bemährt hat.

Wie amerikanische Schulleiter über das Kino denken,
mögen die nachstehenden Ansführnngen dokumentieren.
So schreibt:

Mr. Jon Durham, Schulinspektor der Stadt Fort
Dodge im Staate Iowa:

Der Wert der lebenden Photographien als eines
Hilfsmittels bei gewissen Unterrichtszweigen in den Schulen
kann nicht länger mehr in Frage gestellt wcrden.
Handelsgeographie, Geschichte und Naturgeschichte liefern ein
fruchtbares Feld für die Betätigung nach dieser Richtnng
nnd außerdem kann der Unterricht über gute und moralische

Lebensführung nnd die praktische Einwirkung mit
einem Erfolg durch dieses Hilfsmittel gefördert werden,
öer nie zuvor mit so geringem Anfmand an Zeit und an
Geld erzielt worden ist. Was wir brauchen, ist ein
wohlgeordnetes System von Filmen, die von eincr angeschenen

Firma ausschließlich für Uuterrichtszweckc hergestellt
wcrden. Mau mag sich zu ihrcr Vorführung gegenwärtig
in kleineren Städten der Gelegenheiten bedienen, die eben
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gur §anô finô, aßer fcfifiefjfid) folltc jeöe roofilgelcitcte
©d)ttte eine oottfommene 2tuêritftung öeficen, um öen

2tugen ôer Minôer ôie ©tofffrcife uorgufüfiren, ôie ifjre
Stnfcfiauung anregen unö einen ôauernôen ©tnôrucf auf
ifiren ©eift auêufien. ^eôer, ôer fiefi einer forgfältigen
©rroägung in ôiefer ïticfitnng Befleißigt unô 311 ôer enô=

giftigen ©rreicfittug beê S----- Beiträgt, erroirfit fid) ein

roirfltd)eê Berôienft nut unfer Unterricfitëroefen.
Wx. $. $• 3)onigan, ©cfiulinfpeftor in Sfjicago,

$Û\: @ê ift gu roiinfcfien, öaß in jeôem ©cfinfgeßäuöc ein
Borfufirungêraum unö eine ftnematograpfiifdjer 3ipparat
uorfianôen finô, ôamit ôie Sefircr ifire 3°0ttttÖc ôafitn fitfi=

reu fönnen, roenn immer im Itnterricfit fid) ein 2fnlaß ßie=

tet, ôaê Borgetragene ôurd) ôie fefienôige 2Itt)cfiaunng
%u unterftüiäen. £>ier fiegt offenfiar ôaê £>auptfiinôerniê
für ôie Berroenôttng ôeê Sinematograpfien in ôen ©d)tt=

len, ôenn ôie roenigften ©cfiulen uerfügen üfier einen foI=

ct)en 9taum unô üßer ôaê ©efô gum 2tnfauf ôer 2lpparate
unô Bilôer. SBenn öiefe ©cfiroiertgfeiten üßerrounöen
roerôen fönnen, roirô ôer Berroenôttng ôer feôenôen Bil=
öer für Unterridjtêgroecfe in unfern ©cfntlen ein roeiteê

gefô geöffnet fein.

CDgD

Silmbefdireibungen.
(öljne Berantroortlicfifeit ôer 3Î e ô a f t i 0 n.)

000
„ © a I a tn 6 0 ".

(Monopol non Qrtê=gifmê 21.=©., Sürtcfi).
9cad)ôcm eê Watfyo gelungen roar, ôem 5ßalaft gu ent=

rinnen, fiatte ôie îtadjricfit oon ôem ïempefrattfie fid) in
ôer ©taôt rafefi oerBreitet ©cfirecfen unô 5Bnt lieft
mau auf ôen ©efiefitern, — eine ficutenôe SOteuge irrt in
ôen ©trafen nmfier, aßer feiner roagt eê, fid) ôem sJJÎatfio

gu näfiern, — eê ift ifinen xxxd)t mögtid), fid) feiner ^er=
fon gu Bemächtigen, ofine mit ôem fieitigen ©djleier in
Beriifirung gu fommen. — ©noua) erretefit er ôie ©taôt=

mauer aßer rote öiefe üßerfefireiten? fflun be-

finôet ex fid) oor ôem großen Xore uon Sartfiago, ôeffen
fefirocre eiferne glitget fierafigelaffen finô; - - ein üJtann

altein fann eê unmögtid) öffnen, unô ôie Sartfiager ftof=

fen ein grettôengefienl auê, roeil fie ifin auf ôiefe SBeife

gefangen glaußen. Socfi ôa erfiticft er ôaê ©eil, ôurcfi roel=
cfieê ôer ©cfilagßalfen, ôie Ceffnung ôeê ©taôttorê fietä=

ttgt, unô rafefi fiat er ôaêfelfie gefaßt, unô mit 2tufßte=

tung alt feiner Strafte gelingt eê ifim, ôaê riefige Dox 311

öffnen.
©lücflicfi orangen angelangt, roirft er rafd) ôen in

präefittgen Qttroelen unô perlen fcfiillemôen fieitigen
©cfileier roie fcfiüfeeno um fein ôanpt, unö öie üfierrafd)=
ten $artfiager muffen fpradjloê ôer unerhörten 2entpet=
fcfiänöttng unô ôem fRaufie ifireê Sleinoôê uon SBeitem

gufefien.

3fm Saget ôer Sötoner Derrfcfit rege Sätigfeit. — 3er
Befiti ôeê fieitigen ©cfileierê fiat allen neuen Wut cütge»
flößt Balô ift allée Bereit gur Belagerung itartfia=
goê. — Sämttid)e Bcrfiiuôungen mit ôer ©taôt finô aßge=

fd)nitten, unö fie ift jeöer 3ttf«Bi -^n Seßenemitteln ßar.
®ocß ôer fd)Iaue ©penôiuê gaß fid) fiiemit noefi lange nid)t
gufricöen; er trollte ôie Sartfiager axxd) öee fo notroen=
ötgen Söaffcre ficraußen unö uerfnefit, öie SBafferleitung
51t gerftören. Borficfitig macfit er fiefi anê SBerf, unô eê

gefingt ifim, roenn auefi unter großen ©cfiroierigfeiten,
fein Borfiaßen gur 2l"uefüfirung gu firingen, unô reißenö
ergießt fiefi ôaë SBaffcr in öie incite ©Bene, unö Martfiage
mitfe elenôiglicfi uerôurften. — Qu ôer grof?en ©taôt Mar=
tfiago, roo je£t Brot unö SBaffcr anfängt gu fetjlen, fpie=
ten fid) ôie fläglidjften ©genen ab. 2tlleë ßeginnt an öem

fdjließücfien ©iege gu groeifcht, guntal ôer Bcrluft beê

fieitigen ©djleierê ifinen auet) noefi ôen legten 9teft an
Sötttenefraft genommen fiat. -- Daê afiergtäußtfcfie Bolf
giefit ôaê ©rafel gu State: Dit ^riefter ucrfammeln fiefi

im ïempel, — inßrünftig fällt alteê auf ôte Suie unö
faitfd)t fefinfücfittg fyaxxenb auf ein S--ä)-i~ --- altmäcfi=

tigen ©öttin £anit. Soct) ôaê £)rafef ift niefitê anôeres
aie ôer geroöfinlicfie Dxid btê uerfd)tagenen ^ofjepriefterö
©cfiafiaßarim, ôeê gemeinen ©cfiroinôferê, ôer mit feinem
iifitid)en ©djaufelfptel feit einer langen 9îeifie uon ^afi=
ren jene lletcfitgläußigen ftartfiager auegunü^en mußte.
— Unô btm fefiänölicfien ©ct)al)auarim fam ein teuflifefier
©eôanfe 38ie roenn er fiefi nun an ©alamßo, ôie ôie
Steße fo fdjnöoe gurücfgeroiefen, jetat räcfien roüröe?
ttnô ôurcfi öie ©title ôeê fjeiligen ïcmpelë ôringen feine
SBorte: „©alamßo fjat ôen fieitigen ©cfileier ôer ïanit
ftefilen laffen, unö für itartfiagoê §etl fotl fie ifin roieôer
gurüefI)oIen.y/

©alamßo ßließ niefitê anôereê üßrig, fie muf? ôem

Crafcl gefiorefien, ôem Drafel, ôaê roeiter niefitê roar, aie
©d)afia&arimê eigener SBifte Unô in ôer üftac&t, cin=

gef)üttt in präefitige, foftfiare itfeiôer, ôie ein roeiter fct)roat=

ger 9JtanteI uerßirgt, Bcfteigt fie ein Sîamecl unô nerl'äfjt
ôie Staôt, inôem fie ôen 28eg nacfi ôem Soger ôer Solô=

ner einfefitägt. — Sang ift ôie 3Reife unô ßefa)roertid),
unô erfcfiöpft langt fie enôlid) im Sager ôer ©ölöner an.
Cfine ifiren 9camen gu nennen, uerlangt fie ©inlafe in ôaê

3elt 9Jîatf;oê Uefierrafcïjt fragt ôer Srieger ôie fiofie

oermummtc ©eftalt, ôie einem öüftern ©cfiatten gleid) uor
ifim ftefit: „SBer fiift Du, fprid), roaê füfjrt ®icfi gu mir?
38aê roitlft 2)u?" Unô aie ôie £oIôe ifiren ©cfileier
gurücffct)Iägt, erfennt er erftaunt ©afamôo Watl)o,
ôer feinen 2Iugen niefit traut, fällt ftumm uor Beroun=

ôerung uor ifir auf ôie Shtie faum fann er an fo
uiet ©lücf glaußen. Dann näfiert er fiefi ifir gögerno, um
mit feiner eigenen §an& leitfit ifiren roeifsen 2trm gu fie=

rüfiren, unô fid) gu üßergeugen, öaß er niefit träume, fon»
ôern ôa§ eê Söafirfieit ift. Sann roirft er fiel) ©alamßo

gu güfjen unô füfjt mit jugenôlicfjem geuer ôen ©aunt
ifirer Sfeiôer. — Unô er Begann, ifir mit einem SM-
alleê, roaê er ingroifefien für fte gelitten fiatte, gu ergät)=

len: „£> roeife mid) niefit gurücf, ©eließte, laffe mid) S)eine

fuße Stäfie empfinôen, gürne mir ntd)t, unô laffe mid) Dti--
ne fiolôe ©timme uernefimen. £>, ael) niefit fort uon mir,

Ssite 2. ÜIIVLKl^ SüI»eK/?SrieK.

zur Hand sind, aber schließlich solltc jcdc wohlgclcitct
Schnle eine vollkommene Ausrüstung besitzen, um den

Augen der Kinder die Stoffkreise vorzuführen, die ihre
Anschauung anregen nnd einen dauernden Eindruck au
ihren Geist ausüben. Jeder, dcr sich einer sorgfältigen
Erwägung in dieser Richtung befleißigt nnd zn der end-

giltigen Erreichung öes Ziels beiträgt, crmirbt sich ein

wirkliches Verdienst nm nnser Unterrichtswesen.
Mr. I. I. Donigan, Schulinsvektor in Chicago

III.: Es ist zu wünschen, öaß in jedem Schnlgcbände ein
Vorführungsraum und eine kinematographischcr Apparat
vorhanden sind, damit die Lchrcr ihrc Zöglinge dahin führen

können, wenn immer im Unterricht sich ein Anlaß bietet,

das Vorgetragene dnrch die lebendige Anschaunng

zu unterstützen. Hier liegt offenbar das Haupthindernis
für die Verwendung des Kinematographen in den Schnle«,

denn die wenigsten Schulen verfügen über einen
solchen Raum unö über das Gelö znm Ankauf öer Apparate
und Bilöer. Wenn öiese Schwierigkeiten überwunden
werden können, wird der Verwendung dcr lebenden Bilder

für Unterrichtszwcckc in nnsern Schulen ein weites
Feld geöffnet sein.

Almbeschreibungen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktio n.)

„Salambo".
(Monopol von Iris-Films A.-G., Zürich).

Nachdem es Matho gelungen war, dem Palast zn
entrinnen, hatte dic Nachricht von dem Tempelraube sich in
der Stadt rasch verbreitet Schrecken und Wnt liest
man auf den Gesichtern, — eine heulendc Menge irrt in
öen Straßen nmhcr, aber keiner wagt es, sich dem Matho
zu nähern, — es ist ihnen nicht möglich, sich seiner Person

zu bemächtigen, ohnc mit dem heiligen Schleier in
Berührnng zn kommen. — Endlich erreicht er die
Stadtmauer aber wic diesc überschreiten? Nnn
befindet er sich vor dem großen Tore von Karthago, dessen

schwere eiserne Flügel Herabgclassen sind? - ein Mann
allein kann es unmöglich öffnen, nnd die Karthager flössen

ein Freudengeheul ans, weil sie ihn auf diese Weise

gefangen glauben. Toch da erblickt er das Seil, durch welches

der Schlagbalken, dic Oeffnnng des Stadttors betätigt,

und rasch hat er dasselbe gefaßt, und mit Anfbie-
tung all seiner Kräfte gelingt es ihm, das riesige Tor zu
ösfnen.

Glücklich draußen angelangt, wirft er rasch den in
prächtigen Juwelen nnö Perlen schillernden heiligen
Schleier wie schützend nm sein Haupt, uud öie überraschten

Karthager müssen sprachlos der unerhörten Tcmvel-
schändung nnd dem Raube ihres Kleinods von Weitem
zusehen.

Jm Lager der Söldncr herrscht rege Tätigkeit. — Der
Besitz des heiligen Schleiers hat allen nenen Mut ciugr-
flößt Bald ist alles bereit zur Belagerung Karthagos.

— Sämtliche Verbindungen mit öer Stadt sind
abgeschnitten, nud sie ist jeder Zusnhr von Lebensmitteln bar.
Doch dcr schlauc Spendius gab sich hiemit noch lange nicht
zufrieden,- cr wollte dic Karthagcr auch dcs so notwendigen

Wassers berauben nnd versucht, dic Wasserleitung
zu zerstören. Vorsichtig macht cr sich ans Werk, und es

gelingt ihm, menn auch uutcr grotzen Schwierigkeiten,
sein Borhaben zur Ausführung zu bringen, und reißend
ergießt fich das Wasser in die weite Ebene, und Karthago
mntz elendiglich verdursten. — Jn der großen Stadt
Karthago, wo jetzt Brot und Wasser anfängt zu fehlen, spielen

sich die kläglichsten Szenen ab. Alles beginnt an dem
schlictzlichen Siege zu zweifeln, zumal der Verlust des

heiligen Schleiers ihnen auch noch den letzten Rest an

Willenskraft genommen hat. — Das abergläubische Volk
zieht das Orakel zu Rate: Die Priester versammeln sich

im Tempel, — inbrünstig fällt alles auf öie Knie und
laufcht sehnsüchtig harrend auf ein Zeichen der allmächtigen

Göttin Tanit. Doch das Orakel ist nichts anderes
als der gewöhnliche Trick des verschlagenen Hohcpriesters
Schahabarim, des gemeinen Schwindlers, der mit seinem
üblichen Schaukelspiel seit eiuer langen Reihe vou Jahren

jeu« leichtgläubigen Karthager ausznnützen wußte.
— Und dem schändlichen Schahabarim kam ein teuflischer
Gedanke Wie wenn er fich nnn an Salambo, die die
Liebe so schnöde zurückgewiesen, jetzt rächen würde?
nnd durch die Stille des heiligen Tempels dringen seine

Worte: „Salambo hat den heiligen Schleier der Tanit
stehlen lassen, und für Karthagos Heil foll sie ihn wieder
zurückholen."

Salambo blieb nichts anderes übrig, sie muß dem
Orakel gehorchen, dem Orakel, das weiter nichts war, als
Schahabarims eigener Wille Und in der Nacht,
eingehüllt in prächtige, kostbare Kleider, die ein weiter schwarzer

Mantel verbirgt, besteigt sie ein Kamcel und verläßt
die Stadt, indem sie den Weg nach dcm Lager der Söldner

einschlägt. — Lang ist die Reise nnd beschwerlich,
und erschöpft langt sie endlich im Lager der Sölöner an.
Ohne ihren Namen zu nennen, verlangt sic Einlaß in das

Zelt Mathos Ueberrascht fragt öer Krieger die hohe

vermummte Gestalt, öie einem düstern Schatten gleich vor
ihm steht: „Wer bist Dn, sprich, was führt Dich zu mir?
Was willst Du?" Und als öie Holde ihren Schleier
znrückschlägt, erkennt er erstaunt Salambo Matho,
der seinen Augen nicht traut, fällt ftumm vor Bewunderung

vor ihr auf die Knie kaum kann er an fo

viel Glück glanben. Dann nähert er sich ihr zögernö, um
mit seiner eigenen Hand leicht ihren weißen Arm zu
berühren, und sich zu überzeugen, daß er nicht träume,
sondern daß es Wahrheit ist. Dann wirft er sich Salambo

zu Füßen und küßt mit jugendlichem Feucr den Saum
ihrer Kleider. — Und cr begann, ihr mit einem Zuge
alles, was er inzwischen für sie gelitten hatte, zu erzählen:

„O weise mich nicht zurück, Geliebte, lasse mich Deine
üße Nähe empfinden, zürne mir nicht, und lasse mich Deine

holde Stimme vernehmen. O, geh nicht fort von mir,
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